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EGine brieflidie 3uredifiveilung
Johannes Wiiller’'s durdy Johann Calpar
Tavater aus dem Jahre 1780,

Mitgetheilt pon &. Mener von Knonau.

(g% ift Defannt, daf die erftmalige BVearbeitung — ,Die Ge-
fhichten der Sdyveizer” — durd) den damald in Genf i) auf-
paltenden Johanned Niiiller, mit dbem fingirten Drucforte BVojton,
su Bern im Juli 1780 erjdien. Nacd) einer ,Vorrede bon bden
Gejdhichtichreibern der Sdhwety und itber den gleichzeitigen Ju-
ftand anbderer Staaten” folgt zundd)jt eine Ueberjicht, betitelt
,Die Jeugen”, der in Vetvad)t fommenden gejdhichtjchreiberijdhen
Quellen, und weiter, ald Capitel III, eine itber die Jahre 496
bid 1388 fich exftrectende Lifte der ,Urfunden vieler Nadyridhten
in dem erften Theil diejed Gejchichtabuched“, die durd) die furze,
unten im Briefe Lavater’d wiederholte Notiz (©. XXV u. XXVI)
eingeleitet toird. -

Die Sdage Miiller’s in diejer Notiz find augenjcheinlic) der
Wiederhall ded am 27. Mat 1780 an dem gewejenen Pfarver
Wajer zu Jiirvid) vollzogenen Tobedurtheild. Wber deren Un-
bringung gerade an der duferjt bemerfendwerthen Stelle, wohin
fie gar nidt gehoren, wo fie nur angebrad)t jind, um gelejen
werden zu miifjen, hatte ettvad bitbijh Boshafted an fid), und
bad turde burd) Pfarcer Lavater jofort exfannt. Diefer hatte
gerade durd) feinen mit ©dhlozer in Gottingen nad) Wajer’s Tode



angefniipjten Briefved)jel nod) jdhdrfer eingejefen, wad fiix
ein bobenlog verlogener Nenjd) Wajer gewejen war: Hatte ber-
felbe doc) noc) wenige Stunbden vor jeinem Tobe, unter erheudyel-
ten Thrdnen, behauptet, an Sd)lozer ein — jehr wahrideinlich gar
nie gejcdhriebenesd, fidjerlich niemalgd abgejdickted — Sdyriftitiict
sur Poft gegeben zu Haben, dejjen Empfang — oder Ableug-
nung — gegebenen Falled fiir jeinen eifrig beflifjenen Gonner
©dloger eine Quelle exnfthafter BVexlegenbeiten werden fonnte.
Lavater fithlte fid) durd) die muthwillig, ofhne jede vorange-
gangene genauere Crfundigung durd) Miiller Hinaudgeivorfene
hamijche Anjduldigung peinlich berithrt und (e demielben bdie
Abfertigung zu Theil werben, die hier, dem Lavater-Archiv dex
Bitrcher Stadtbibliothef entnommen 1), mitgetheilt wird.

Ravater riicft gleid) in den Anjang ded Briefed die auffdil-
lige Stelle aud jenem Capitel Niiiller's :

LAud Miiller’s Gejdjihten der Sdhweizer”:

,Die BefiBer der ungedructten Mrfunden bitten jehr, ver-
fhiviegen zu bleiben; bann twohl eher haben ein Bitrgermeifter
und Rath in diejem adhtzehuten Jahrhundert mitten in Curopa
— vpor den Wugen gejitteter Nationen — einen gelefhrten NMann,
auf den rgwobhn einer bdjen Abficht mit einem alten Brief
aljobald hinguridhten, feine Sdjeue getragen. 3u lang bejcdhivmte
Dunfelheit Staaten und Minifter vor dem Wuge der Welt,
big die Gerechtigfeit die Muje der Hijtorie ihr zum Beyftand
aufgerufen”.

Lieber Herr Profefjor — und jo jdhreiben Sie? Sie wollen
dem Publifum infinuiven, daf beym Befiz ungedructter Mrfunden
Gefabhr fey) — bdaB um bdedwillen, weil man argwohnt, dap

1) &8 ift der eingige Brief der Sammlung an Johannes Miiller,
wahrend die Correfpondeny an bdeffen Bruber Johann Georg, leidber iiber=
wiegend nur quantitatio, fehr veid) ift.

Blirdher Tajchenbuch 1902, b
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vielleicht ein jonjt gang guter, unjduldiger Mann bifen Gebraud)

babon maden modte, Hinvidtung zu beforgen jey . ... o
fhrepben Sie —? Lafjen Ste mid) erftaunen — mein Crjtaunen
Sbhnen britdexlich eiddgendifijd) mittheilen — und den Namen,

per tmmer auf die Bunge will, und jolde AeuBerung darakte-
rijirt, unterdriicfen.

..... SO will mid) vejthalten, mein Lieber, und Jhnen
gang gelajfen fagen, wad wahr ift — dann werden Sie geivif
bon felbjt thun, wad redt it. Fehlen 1jt menjdlid), aber ge-
flifjentlich tm Jrethum verharren — it — ivenigjtend nidjt
driftlid). Ste find wabhrhaftig, Sie jind durd) Jhre Freunbde,
und dag Publifum ift durd) Sie — gang unredit berichtet wor-
pen. Die mindefte exnfthajte, und eined Gejdjichticdhreiberd Hodit
wiirdige Unterjudjung und Nad)frage witrde Sie belehrt Haben,
ober nod) belehren fomnen, daf folgende BVergehungen und Ver-
bredjen jujommengenommen, nicht mehr und nicht minder, dem
Unglitflichen feinen Kopf gefojtet Haben.

Critend: bdafy Cr, wider feine bitvgerlicdhe Pflicht, eine er-
eidlich verleumbderijche, bodhafte und gefdabrliche WAnmerfung
wider jeine Landdobrigleit publicivt, wenigjtend den Stoff darju
hergegeben —

Bweytend: da Cr jich verjdyiedener Hodhit niedertradhtiger
Cntwendungen, aud) einiger ganj pojitiver und formlicher Dieb-
ftaple jchuldig gemadt,

Drittend: dafy Gr befonbderd einige fojtbare und Fum Theil
unerjezliche alte Originalurfunden theild entwenbdet, thetld Jabhr
und Tag vorenthalten, theild freventlid), und auj Gefabhr hinm,
abgeldugnet, und bdadurd) anbdere, die ihm ihr Jutrvauen ge-
fdhentt, in die entfejlihjte Verlegenbheit gejezt —

Biertend: daf Cr anbdeve, ebenfallz entiwenbdete, oder un-
gerechter Weife bLehaltene Staatdurfunden, tn der Jeit, two ex
Nadhjorjchung beforgte, aud Furcht, daf die Vorfindbung bdiefer



und anberer eigener gefahrlicher und, nad) feinem Ausddrud,
boaheitadvoller Schriften thm hod)jt nadytheilig feyn mochte, eigen-
handig verbrannt,

ginftend: bdafy Cr iiber bdie alled aud — nidht nad
blogem Arqwobhn — nad) jetnem eigenen frehen ausddriicklichen
®eftandnid, von einer bder obbejagten Urfunbden, tm duferften
Fall der MNoth, gegen jein Vaterland verrdtherijchen Gebraud)
3u macﬁeﬁ, Willend gemwejen —

Cedhjtend: dafy Gr eine weitldufige Schrift, voller Aus-
3iige aud Geheimidrijten ded Staatd, mit der bosdhajtejten, von
thm jelbjt geftanbdenen und mit Thrdnen- beweynten und verab-
fchereten Abjicht, Verwirrung und Unrubh in jeinem BVaterland
anguridten, augd Rade wegen vermeyntlicd) erlittenen Mnred)ts,
in fremde Hinde geliefert, und die Publifazion Dderjelben nad)
jeinem Tode veranftaltet 1) —

Und endlid): da Gr mehrmald fid) gegen bdie Obrigfeit,
deren ©chuz er genof, und deven er mit Eide jugethan war, in
den jtacfiten Augdriiden dujerte — Gr habe fid) aufer aller
Berbindlichfeit gegen Obrigfeit und Vaterland u jeyn geglaubt.

Diefed, mein Lieber, jind die Elaven und wahren BVerbredjen
bed unglitclichen Manned, dem 3u [iebe Sie einen gangen Staat
ununterjuchender Weije proftituiren.

S will nun gar nidt in die, nidt fitv mid), jondern vor-
erft allein fiiv Sie gehovende Unterfuchung eintreten: welde von
bepden Parthien mehr zu ervithen Urfad) Habe —

A) Der Biirgermeifter und bder Rath, der, nad) einex

1) Dag ift eben jene jogenannte pon Wajer vorgeblich) verfafte
Autobiographie, betitelt: ,Biirich wie es ift, nidht wie ¢8 fein jollte”, die
Wajer an Schldzer nacdh Godttingen, unter Gmpfang einer Bejcheinigung
itber gefdhehenen Ginlauf, abgeidhicdt Haben wollte, von der aber Lavater
die polle GewiRbeit gewann, daf f{ie niemald mit einem Auge von
Sdhloger gejehen worden twar,
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langen, jehr ernjthaften Mnterjudjung, einen jolden Mann, mit
3wilf Stimmen gegen adyte, 3um Tod verurtheilt? — ober

B) Der junge Gelehrte, der gleidzeitige Schriftiteller, der
Helvetijhe Gejdidhtichreiber, dem nichtzd beiliger jehn jollte, al3
die Wabhrheit, michtd abjdjeulicher, ald Liige und Verdrehung,
woraud nidhta, ald faljche, jdiefe und ungerechte Urtheile twider
fein Baterland, entftehen fonmen — Jd) jage — ber Helvetijche
Gejchichtichreiber, der, vor den ugen aller gefitteten Nazionen,
mitten in Guropa, mitten in der Schweiz, im adytzehnden Jahr-
hundert, im Juling 1780 — o falid), jo frumm und dief,
ioie moglid), erzdahlt, und auj die Weije, wie Sie thaten, dariiber

abjpricht —?—
Jd) fage: in diefe Unterjuchung will und darf id) nidt
eintreten — Man urtheile itber dad Urtheil meiner Obrigfeit,

wie man will — bdagu hat Jeder Frepheit — Aber dexr Menjd),
ber Biixger, der Chrift — bdarf und oll jedem, bejonbderd bifent-
lidjen, Beurtheiler gurujen — ,€Ch Du urtheilit, jey Gejdicht-
fdhretber! Grzahl erjt wahr und gang den Fall — Dein Nrtheil
hangt von Deinen Cinfidhten und Empfindungen ab — aber
nur Wabhrheit, nur Gejdichte joll dad Fundament Deiner BVe-
urtheilungen jepn!* —

Wenn Sie, mein lieber Herr Profefjor! nad) genauer Prii-
fung finden, daf i) dem bedauernsdiviirdigen Mann eine Sylbe
su viel Verbredhen angedihtet — jo will i) nidhtd weiter von
Shnen verlangen, fonbern ihre verdiente Veradytung fragen —
Wenn Sie aber finden twerden, und finbden miijfen, wofern Sie
eine twortlide Abjdrift aller Punfte irgend einem der Sadje
fundigen Freund ober Feind von Wajern — vorgelegt Baben
werden, daf nicht Jhre, jondern meine Crzdahlung von bden Nr-
jachen feiner traurvigen LVerurtheilung die eingig wabhre ijt, jo
werde id) Sie wohl nicht bitten ober erinnern bdiirfen, die bffent-
lid) gefagte Umwabhrheit durd) offentlid) bejeugte Wahrheit u
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vernichten, und auf diejfe Weife mit der Wabhrheit jugleidh Jhr
BGejdyidhtajdreiberaniehen zu rvetten.

MWm allem Migdverjtand auf die moglidhite Weife uvorzu-
fommen, mufy id) iedecholen:

Wir unterfudhen nidht, ,o0b dad Urtheil itber Wajern -—
gerecht oder ungeredht jepy ?“ —

Sondern wir unterjudjen blog, ,Ob Jhre Crzihlung odber
meine von Waferd Verbredjen twahr obder midht wabhr fey?” —

Wir Haben nichtd zu thun, ald Jhre Nadyricht mit Wafers
eigenem Bergidht zu vergleichen.

Wenn ed deutjd) und mbglich wdre, mein werthejter Herr
Profefjor, daf bie Gerechtigfeit die Muje der Hiftorie anrufen
fonnte, jo witrd id) meinen Brief jdhliegen, wie Sie Jhre An-
merfung; ftatt dejfjen jag’ id) gang deutjd) und einfiltig: Die
Wabhrheit und der Freund bder Wabhrheit jdeut dad Lidht der
Unterjudhjung nidht — und wer dieR Licht {deut, liebt die Walr-
heit nicht —

Aber wiv beyde twollen fie lieben, wie Gott — und alle
Litge haffen, wie den Satan.

Biirid) den 26" Yugjtmonat 1780,

Johann Cafpar Lavater.



	Eine briefliche Zurechtweisung Johannes Müller's durch Johann Caspar Lavater aus dem Jahre 1780

